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Erſcheint;Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

Merſeburger

See

Wöhentlige Peilage:

JUnſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mari

25 Pfs. durch die Poſt.

R. 57. Dienſtag den 21. März. 1882.

Abonnements Einladnng.
Mit dem bevorſtehenden erſten April

beginnt ein neues Abonnement auf denRaſehurger Correſpondent“. Wir wen

den uns deshalb an unſere Leſer mit der
höflichen Bitte, ihre Beſtellungen für das
II. Quartal rechtzeitig zu bewirken, damit
in der regelmäßigen Zuſendung keine Unter
brechung eintritt.

Freunde und Geſinnungsgenoſſen er
ſuchen wir freundlichſt, zur weiteren Ver
breitung unſeres Blattes thatkräftig mit
zuwirken.

Abonnements werden zu den bekannten
Preiſen von ſämmtlichen Poſtanſtalten,
Poſtboten, unſeren Colporteuren und in
der Expedition, große Ritterſtraße 28, ent
gegen genommen.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

Die Verwaltungsreform in
Preußen

bildet ein getreues Bild des Ganges, den die Ge
ſehgebung in Preußen und im Reich ſeit deſſen
Begründung genommen hat. Alle die Zuckungen
und Schwankungen, welche unſere innere Politik ſeit
dem erfahren hat, haben ihre Linien darin zurück
gelaſſen. Ein kurzer Rückblick auf den Gang, den
die bezügliche Geſetzgebung genommen, iſt karum
ſehr lehrreich

Schon lange war in Preußen das Bedürfniß
hervorgeireten, die Verwaltung in den verſchiedenen
Landestheilen, in denen noch die Jnſtitutionen des
feudalen Staates theilweiſe conſervirt waren, den
Bedürfniſſen des modernen Staates entſprechend
nach einheitlichen Grundſätzen zu ordnen. Als
1866 noch mehrere neue Provinzen mit abweichen
den Organiſationen hinzutraten, wurde jenes Be
dürfniß noch dringender. Der friſche, muthbige
Zug, welcher die Nation nach 1870 ergriff, kam
auch dieſer Seite der Geſetzgebung zu Gute. Es
kam ein wichtiges Stück zu Stande, die Kreisord
nung zunächſt für fünf der öſtlichen Provinzen,
die am meiſten Gleichartigkeit hatten. Die Kreis
ordnung war kein Werk einer beſtimmten Partei
doctiin neben den Liberalen waren in hervorra
gender Weiſe der freiconſervative Abg. Dr. Frie
denthal und der konſervative Abgeordnete von
Brauchitſch daran betheiligt, von denen ver
Erſtere ſpäter Miniſter wurde und der Andere
dieſer Tage als vortragender Rath im Miniſtertum
des Innern ſtarb. Mit der Kreisordnung hatte
man eigentlich das zweite Stockwerk des Verwal
tungsgebäudes auszubauen angefangen, und es
konnte nur ein geſunder, wohnlicher Bau daraus
werden, wenn man ſobald wie möglich in dem
ſeben Stil darunter durch eine Landgemeinde
und eine revidirte Städteordnüng ein Erdgeſchoß
und darüber die oberen Etagen aufführte, und
dann in entſprechender Weiſe mit Berückſichtigung
der berechtigten Eigenthümlichkeiten“ des Terrains
die anderen Landestheile dem Neubau anfügte.

Zwei Jahre ſpäter, im Jahre 1874, ſchien man
auch durch die Provinzialordnung einen
guten Anlauf in derſelben Richtung zu nehmen
doch nachdem eine Einigung zwiſchen Regierung
und Abgeordnetenhaus über das neue Geſetz erzielt
war, machte ſich das Herrenhaus darüber her
und ſchuf aus dem Geſetz ganz was Anderes; die
einfache Organiſation der Vorlage wurde durch
ein complicirtes Syſtem mit verſchiedenen auf
und nebeneinander ſtehenden, vielfach mit einander
collibirenden Jnſtanzen, die klare, leicht zu über
ſehende Conſtruction des Baues durch viele ſyſtem
los aufgeführte Gänge und Kammern erſetzt, in
denen nur der Kundige, und auch der nur mit
Zuhilfenahme von Karten und Plänen, ſich zu
rechtfinden kann Es mußſe ſpäter neben einem
Geſetze über die allgemeine Landesverwaltnng ein
beſonderes Zuſtändigkeitsgeſetz erlaſſen werden,
welches den einzelnen Jnſtanzen ihre Competenzen
zutheilte, und auch darin konnte ſelbſt der ge
ſchulte Beamte ſich nur mittelſt eines von dem
verſtorbenen v. Brauchitſch herausgegebenen Leit
fadens orientiſen. Die Regierung, welche zuerſt
den ejinfacheren Plan ſchaffen geholfen, hatte dann
das vom Herrenhauſe inangurirte verwickelte
Syſtem acceptirt und war dafür eingetreten.

Der Miniſter, welcher die Verwaltungereform
begonnen, war der ſehr konſervative Graf Eulen
burg J. Als er daran ging, für die Kreisord
nung und in deren Sinne einen Unterbau zu
ſchaffen, wurde plötzlich von anderer Seite in ſein
Werk eingegriffen ſeinen Städteordnungsentwurf,
welcher von der „N. A. Ztg. als „revolutionär“
bezeichnet wurde, mußte er liegen laſſen und ſein
Amt aufgeben. Daſſelbe hat dann für einige Zeit
der ebenſo konſervative Graf Eulenburg II.
innegehabt. Doch als dieſer das Werk ſeines
Vetters fortzuſetzen unternahm, erſchien eines
ſchönen Tages Herr Geheimrath Rommel im
Herrenhauſe und desavouirte ihn in der bekannten
Weiſe welche ſeiner Thätigkeit ein Ziel ſetzte. Nun
erhielt Herr v. Puttkamer das Miniſterium
des Jnnern, und was von ihm zu erwarten war,
konnte ſchon daraus ermeſſen werden, daß er als
Oberpräſident ſich allein unter ſeinen Collegen als
Gegner des Geiſtes der Reform zu erkennen ge
geben hatte. Herr v. Puttkamer hat das Werk
denn auch bald in ſeiner Weiſe angegriffen. Das
beſte Stück der Verwaltungsreform iſt wohl die
Schaffung beſonderer vnabhängiger Verwaltungs
gerichte mit öffentlichem Verfahren, welches auch
in Verwaltungsſachen vollen Rechtsſchutz gewähren
ſoll, und wie nöthig dies iſt, haben wohl manche
Vorgänge noch in jüngſter Zeit gezeigt. Herr v.
Puttkamer hat nun den Provinziallandtagen eine
Reihe von Fragen vorgelegt, und man weiß von
vornherein, wie bei der Zuſammenſetzung der meiſten

Landtage die Antworten darauf beſchaffen ſein
werden. Der Erfolg wird ſein, daß für die Ab
ſchaffung der unabhängigen Bezirksverwaltungsge
richte und zu ihrer Umwandlung in ein unter
dem Regierungspräſidenten ſtehendes
Collegium eine Handhabe geboten wird.

Zehn Jahre ſind nun ſeit der Schöpfung des
erſten Stückes der Reform dahingegangen, und
was iſt daraus geworden Es ſollie ein ſtolzer
Bau werden, der allen Bewohnern des Landes ein

Wetters ſchützen ſollte. Als man zuerſt das
zweite Stockwerck mauerte, mußte man ihm für
die Nothdurft Stützen geben, die nur für kurze
Zeit berechnet waren und durch einen ſoliden
Unterbau erſetzt werden ſollten. Und nun ſehen
wir auch heute unten nichts als dieſe Nothſtützen,
und oben iſt da Verſchiedenes ohne Syſtem auf
und angebaut worden das ſchützende Dach fehlt
aber bis auf den heutigen Tag. Nun geht man
auch noch daran, die Fenſter herauszubrechen
Kein Wunder, wenn da die Einwohner nicht nur
unbequem wohnen, ſondern auch von Wind, Regen
und Schnee zu leiden haben, und wenn die daneben
Wohnenden ſich dagegen wehren, daß auf ihrem
Boden nach demſelben Muſter gebaut werde.
Wir haben da zugleich ein Bild von Dem, was
aus der ſog. „liberalen Geſetzgebung“ in Preußen
und im Reich gemacht worden iſt, und wie dies
geſchah.

Politiſche Aeberſicht.
Gegenüber den von verſchiedenen Blättern ge

brachten Mittheilungen, daß DOeſterreich- Un
garn entſchloſſen ſei, Bosnien und die Her
zegowinag zu annectiren, verſichert das
Wiener „Fremdenblatt“, von OeſterreichUngarn
ſei keinerlei Aenderung der ſtaatsrechtlichen Stellung
der occupirten Provinzen in Ausſicht genomwen
oder gar ſchon angeregt insbeſondere ſei der Bot
ſchafter Graf Wolkenſtein mit keiner Miſſton in
dieſer Beziehung betraut. Wir nehwen von
der Erklärung des inſpirirten öſterreichiſchen Or
ganes hiermit Akt.

Die Staatsrechnung der Schweiz pro 1881
ergiebt 43 383 026 Fres. Einnahmen und 42717493
Fics. Ausgaben, wobei 1 500 000 Fres. zur anti
cipirten Autoriſtrung der Gotthardtbahnſubſidien
nicht budgetmäßig eingeſtellt waren.

Die Eidesfrage, die in letzter Zeit in Eng
land und auch in Belgien von ſich reden machte,
taucht jetzt in anderer Form auch in Frankreich
auf. Dort iſt es wiederholt vorgekommen, daß
Geſchworene den Eid auf den Namen Gottes ver
weigerten. Der Gerichtshof, der dadurch zur An
beraumung eines neuen Termins genöthigt war,
verurtheilte den Eidesverweigerer jedesmal zum
Schadenerſatz für die Angeklagten und in die Koſten
der neuen Vorladungen. Nunmehr hat ſich aber
die Preſſe der Frage bemächtigt ja, es iſt bereits
ein Antrag in der Kawmer eingebracht worden,
welcher verlangt, daß kein Geſchworener zur Ab
legung des Eites gezwungen werden, ſtatt des
letzteren vielmehr auch eine Verſicherung auf Ehren
wort abgegeben werden könne. Der Antrag dürfte
von der Mehrheit der Kammer nicht unfreundlich
aufgenommen werden.

Das däniſche Folkething beendete am 17.
d. die dritte Berathung des Budgets pro 1882/83
und lehnte die von dem Miniſterum geforderte Er
höhung des Staateézuſchuſſes zur Univerfität, in
gleichen die Bewilligung für ein Panzerſchiff und
für ein Dampfboot zur Route Frederikshaven
Göteborg mit etwa derſelben Majorität ab, wie
die Aenderung der Theuerungszulage für die
höheren Beamten vor einigen Tagen verworfen
wurde. Daß die Volkskammer ihre Beſchlüſſe nicht

bequemes Domicil geben, ſie vor den Unbilden des nachträglich noch etwa ändern wird, das hat die



e

Oppoſition durch einen ihrer gemäßzigtſten Führer,
den Grafen Holſtein Ledraborg, gleich bei Eröffnung

der dritten Berathung auf das Beſtimmteſte er
klären laſſen. Was wird das Miniſterium Eſtrup
nun beginnen Schwerlich dürfte ſich das Volke
thing wiederum zur Bewilligung eines prosiſoriſchen
Budgets herbeilaſſen Daß Herr Eſtrup mit einer
abermaligen Kammerauflöſung ſeine Lage
nicht verbeſſern wird, das ſollte er doch endlich
aus der Erfahrung gelernt haben. Die vier
Kammerauflöſungen hatten nur zur Folge, daß
die Oppoſition aus jeder Neuwahl mit ver
ſtärkter Maforität hervorging. Wenn die
Nachricht begründet iſt, daß der König zur Decre
tirung eines proviſoriſchen Budgets, wie das vor
fünf Jahren geſchah, ſeine Zuſtimmung nicht geben
werde, dann bleibt dem Miniſterium kein anderer
Ausweg, als das Budget nach den wiederholten
Beſchlüſſen des Folkething zu ändern oder zurück

zuteeten. Zeit wäre es, daß das Eine oder das
Andere geſchieht. Der Cenflict dauert nun ſchon
ſieben Jahre und das Anſehen der Kron hat in
dem langen Kampfe augenſcheinlich ſehr gelitten.

Deutſchland
(Der „Reichs-An z. ſchreibt unterm

18. p. M. Se. Majeſtät der Kaiſer und
König iſt geſtern beim Verlaſſen des Akademie
Gebäudes auf der unterſten Treppenſtufe ausge
glitten und hat durch den Fall eine leichte Con
tuſton des rechten Ellenbogens und Knies, ſo wie
des linken Knöchels erfahren. Allerhöchſtderſe be
iſt in Folge deſſen veranlaßt, im Zimmer zu bleiben.

(Der Reichskanzler) hat ſich dieſer
Tage dahin ausgeſprochen, daß er unter allen
U ſtänden eine Entſcheidung des Reichstages über
das Monopo! im Frühjahr herbeiführen und jedem
Verſuch einer Hinausſchiebung entgegentreten werde.

Die Geſchäftslage im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe), ſchreibt das B. Tgbl.,
fordert gebieteriſch den leidigen Nothbehelf von
Abendſitzungen, mit welchen in dieſer Woche be
gonnen werden ſoll. Unter allen Umſtänden wird
die Etatsdebatte vor der Vertagung zum Abſchluß
gebracht werden. Die Plenarſitzungen werden ſich
alſo ununterbrochen zu folgen haben, abgeſehen
von den unimgänglichen Pauſen. Als eine ſehr
erfreuliche Erſcheinung in den wahrlich heißen
Mühen, welche die Landtagsarbeiten mit ſich bringen,
iſt die ſteis anſehnliche Frequenz auf den Bänken
des Hauſes zu regiſttiren, die in wohlthuenden
Gegenſatz zu den Gepflogenheiten des diätenkoſen
Reichstages ſteht.

Gründung eines vroteſtantiſchen
Domes.) Jn dieſen Tagen verweilten, wie die
Mgd. Ztg. berichtet, in Berlin zwei Vertreter des
Retſcher Vereins in Speier, um Unterſchriſten für
einen Aufruf zur Gründung eines proteſtantiſchen
Domes zu Speier zu ſammeln. Derſelbe ſoll
im gothiſchen Stile, zum Gedächtniß an die Pro
teſtation der ſechs proteſtantiſchen Fürſten und
vierzehn Städte auf dem Reichstage von 1529
von welcher die Evangeliſchen den Namen Prote
ſtanten erhielten, erbaut und an der Stätte er
richtet werden, wo einſt der Retſcher, der biſchöfliche
Palaſt, ſtand, in welchem jener Reichstag gehalten
wurde. Die zu dieſem Zwecke geſammelte Summe
iſt in den letzten Jahren auf 250 000 k. an
gewachſen und insbeſondere durch namhafte Bei
kräge des Kaiſers und Königs, ſowie des Königs
Ludwig von Bayern und der Prinzeß Marianne
der Niederlande vermehrt worden. Die Deputation
iſt auch vom Kaiſer einpfangen worden, der für
den beabſichtigten Bau das lebhafteſte Intereſſe
zeigte und denſelben ſeinerſeits in jeder Weiſe zu
fördern gnädigſt zugeſagt hat. Die ultramontanen
Blätter ſind über dieſen Plan in hohem Maße
aufgebracht und ſehen in demſelben wieder eine
Beleidigung der katholiſchen Kirche. Die „Ger
mania machte vor einiger Zeit ihrem Aerger in
folgenden Satzen Luft: „Was aus dem deutſchen
Proteſtantismus noch werden wird, entzieht ſich
menſchlicher Vorausſicht, aber das können wir den
Herrxen, welche jetzt für einen allgemeinen Prote
ſtationsdom Sammlungen veranſtalten, ſchon heute
mit Beſtimmtheit erklären, daß in dem geplanten
Bau, der einſt eingerichtet werden wird, entweder

ein heidniſcher Tempel oder eine katholische
Kirche ſein wird.“ Ueberhaupt ſteht ſich die
„Germania“ gewüßigt, das Gotteshaus, deſſen
Bau in Sprier beabſichtigt wird, conſeguent als
Tempel zu bezeichnen, als ob es ein Privileg
der katholiſchen Kirche wäre, allein Dome zu haben.
Und dieſelben Leute, die in dieſer Weiſe den Pro
teſtantismus ſchmähen, wagen es, ſich über Stö-
rung des confeſſtonellen Friedens zu beſchweren, ſo
bald von evangeliſcher Seite die gebühren de
Abwehr erfolgt, während es anderſeits ſchmach
voll genug, Evangeliſche giebt, die mit dieſem
Katholicismus liebäugeln und packiren.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Sonnabend

ſitzung Das Haus beſchäftigte ſich heute zu
nächſt mit der dritten Leſung der Eiſenbahn
Verſtagatlichungsvorlage. Finanzminiſter
Bitter erklärte, daß das Staats winiſterlum dae
Geſetz über die finanziellen Garantien, wie es von
Herrenhauſe Tags vorher angenommen worden iſt
Se. Maj. zur Vollziehung ewpfehlen werde, daß
damit alſo die Bedenken des Hauſes gegen die
definitive Genehmigung der Verſtaatlichungen be
ſeitigt ſeien. Abg. Hammacher erklärte hierauf
Namens ſeiner Feunde, ſo weit ſte nicht an und
für ſich Gegner des Staatsbahnprincipes ſeien, di
Zuſtimmung zu dem Erwerb der vorgeſchlagenen
Bahnen. Jm Weiteren empfahl der Redner einen
on ihm und dem Abgeordneten Stengel geſtellten
Antrag, welcher die Reerung guffotdert, ein Ge
ſetz auszuarbeiten wonach die Eiſen bahngeſellſchaften

verpflichtet werden. die von der Regierung in
Intereſſe der Landesvertheidigunz für nöthig er
achteten Aenderungen oder Erweiterüngen ihrer
Anlagen vorzunehmen, wenn der Staat die Koſten
rägt und event. für Beſe ädigeng der Intereſſen
Erſatz leiſtet. Der Miniſter Maybach erklärte
ſich mit der Tendenz des Hammacher ſchen An
trages einverſtanden und verſpräch, daß die Regie
rung dieſer eminent wichtigen Frage näher treten
werde, meinte jedoch, ihre correcle Löſung werde
ſich nur reichsgeſetzlich finden laſſen.

Jn her Specialdiscuſſton wurden die einzelnen
Paragraphen des Geſetzes raſch hintereinan er ge
nehmigt. Eine weitere Diescuſſton führte erſt
wieder ein vom Abg. Büchte mann beantragter
Zuſatzparägraph herbei. wonach Aenderungen
der normalen Einheitsſätze, die der Be
zechnung der Fahr und Frachtpreiſe für den
Perſonen Güter, Vieh und Fahrzeugverkehr zu
Grunde gelegt ſind, jährlich im Staatshaushält
feſtgeſetzt werden ſollen. Der Abg v. Eynern
erklärte dem gegenüber Namens der National
(beralen, dieſelben ſeien mit der Tendenz dee
Büchte n ann' ſchen Antags einverſtanden, aber
nicht der Anſicht, die betreffende Frage bei dieſem
Specialgeſetze löſen zu können. Der Miniſter
Maybaäch erklärte ſchließlich den Antrag Büchte
mann für unannehmbar und bat das Haus, von
der Ueberzeugung auszugehen, daß die Regierung
die Eiſenbahnen zum Wohle des Landes verwalſen
werde, und keine Anforderungen zu ſtellen, deren
Erfüllung das Staatsbahnſyſtem vor aller Welt
discreditiren würde. Der Miniſter billigte dann
ausdrücklich die dem Antrage zu Grunde liegende
Tendenz der Ermöglichung einer Vereinbarun
von Landtag und Regierung über Tariffragen un
erklärte, wenn ſich eine acceptable Form für eine
ſolche finde, derſelben zuſtimmen zu wollen. Nach
dem ſich auch das Centrum gegen den Antra
Büchtemann ausgeſprochen hatte, ward derſelbe
mit allen gegen die Stimmen der Fortſchrütspartei
und der Seceſſtoniſten abgelehnt. Das ganze Ge
ſetz wurde darauf in namentlicher Abſtimmung
mit 243 gegen 107 Stimmen angenommen. Da
gegen ſtimmten die Fortſchrittspartei, die große
Mehrzahl der Seceſſtoniſten und etwa die Hälfte
des Centrums.

Das Geſetz, betr. Ankauf der Anhalter Bahn
wurde hierauf ohne Debatte an die Eiſenbahn
commiſſton verwieſen. Die Weiterberathung des
Cultusetats führte neben mehrfachen Ausein
anderſetzungen zwiſchen den Polen und dem Cul
tusminiſter zu einer ſcharfen Wahlagitationsdebatte
in welcher Herr v. Goßler die Rolle, in re
ſonſt Herr v. Puttkamer Lorbeeren zu ernten pflegte,

durchführte. Der Abg. Knörcke erhob über einen
oſtpreußiſchen Kreisſchulinſpector Beſchwerde, well
derſelbe ſeine amtliche Stellung gemißdraucht habe

um die Lehrer zu veranlaſſen gegen die Fortſchritig:

partei ais eine königsfeindliche bei den Wahlen
ein zutreten. Herr v. Goßler ließ den Kernpunkt
den Amtsmißbrauch, bei Seite und antwortete mit
der Verkeſung fortſchrittlicher Wahlagitationsſchriſten
Die Form, welche der Kreisſchulrath gewählt geht

ihm hier und da vielleicht zu weit aber in dir
Sache billigt er ſein Vorgehen durchaus, und er
wundert ſich, daß nicht andere Schulinſpectoren
eben ſo verfahren ſeſen. Denn die von der Fort

ſei ein Mythus, den der königiche Erlaß eeiiſſen
dabe und mit der Deviſe „Für Kaiſer und
Reich“ ſei die Fortſchritrspartet unter falſcher
Flage geſegelt. Virchow, der dieſe nach be
kanntem Muſter verabfolgte Erwidering mit be
greiflicher Erregung zurückwies, gab den Mythus
ſwrück. Von gewiſſer Stelle ſei grundſätzlich der
Mythus von der fortſchrittlichen Königsfeindſchaſt
entwickelt worden, um ſich in der Stellung zu ke
feſt gen. Man ſtehe einem vollſtändigen Syſtem
gegenüber, welches darauf abziele, die Fortſchritts-
partei beim Monarchen zu verſeumden. Nach
dem noch mehrer Redner das Wort u kutzen Er
Kärungen erhalten, wird die Dbatte bis Abends
8 Uhr vertagt.

Provinz und Amgegend.
Jn Halle fand am letzten Donyneisſag

Nach wirtag in feierlicher Weiſe die Grundſtein
tegung zu einem Siechenhauſe der dortigen Diako
niſſenanſtalt ſtatt. Das Grundſtück ſelbſt hatte
einer Zeit der verſtorbene Bankier Lehmann der
Anſtalt zu jenem Zwecke geſchenkt.

Bei Scharzfeld am Südharz hat, wie die
Mgd. Zig. wmieldet, Herr Amtsrath Strucknann
aus Hannover in der Einhoinshöhle Ausgräbn
jen vorgenonmen und dabei Knochenreſte von den
verſchiedenſten Thieren (Löwen, Bären c) gefunden,
wie auch Ueberreſte von Menſchen, Kochgeſchirre,
einen Fingerring, ein Amufet c. aus der Stein
ztit. Die Höhle dürfte von Menſchen bewohnt
jeweſen ſein.

Vom Donnersfelde in der Rhön wied ge
meldet, daß einem Manne in Motten, der im
September v. J. ſein Söhnchen tödtete, kärzich
zuch ein ſechs Monate altes Kind geſtorben ſei.
Die Leiche ſei, ſo meldet die „Goth. Ziz. aue
gegraben, und man habe den Schädel des Kindes
it einem Hammer eingeſchlagen gefunden. Da
auf hin iſt die Frau wegen Mordes eingejogen

worden.
Der Andrang zum Lehretſtande, ſchreibt man

aus Eisleben, iſt jetzt ſo groß, daß bei
nſerer hieſtgen Präparandenanſtalt ſchon der Be
zarf an aufzunehmenden Zöglingen r das Jahr
1883 vollſtändig gedeckt iſt. Alle von jeht ab
ſich Meldenden müſſen entweder zurückgewieſen oder

für das Jahr 1884 notirt werden.
Jn Ronnebueg vergiſtete ſich ein zwanſſg

jähriges Mädchen mittelft Phosphorpillen und ſtarb
nach fünftägigen qua vollen Leiden Ebendaſelſt
wurde ein zehnjähr ger Schulknabe auf dem Boden
einer Scheune erhängt aufgefunden.

Die Hüttig' ſche Dampſſchneibemühle n
Cönnern ſt am Freitag Abend mit einem Theil
er bedeutenden Holzvorrathe niedergebrannt. Das

Wohnhaus wurde gerettet.
Das Wittenberger Krbl. veröffentlicht

über den Waſſerſtand in der Elbe in den
letzten 50 Jahren eine Tabelle, nach welche

16 Fuß 10 Zoll den höchſten und das Jahr 191
mit 1 Fuß 1 Zoll den niedrigſten Waſſerſtand
gehabt hat. Die wiebrigſte Durchſchnittshöhe
das Jahr 1866, da in demſelben der h
Waſſerſtand 7 Fuß 9 Zoll und der niedrigſte

Fuß 6 Zoll betrug
Aus Hettſtädt berichtet die S. Ztz.: Ein
jähen Todes ſtarb am 18. d. früh bei Burgöne
der Hüttenmann Lehmann aus Großörner.
er beſchäftigt war, ſo nimmt man an
namitPatronen zu verpacken, ſiel eine ſolche T
unter und explodirte, wodurch dem L. Geſicht und

Leib buchſtäblich zerriſſen wurde.

ſchrittspartei in Anſpruch genommene Königstrene

am Wittenberger Strompegel das Jahr 1845 m
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v äbtiſchen Schulen werden am

Schulprüfungen
Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen der hieſigen

23. 25. März und am
27. 31. März abgehalten, und zwar in folgender

Hrdunung
Donnerstag den 23. März, von 9—12 Uhr vor
mittags die Neumarktſchule;
Freitag den 24. März, von 9 12 Uhr vormittags
die Altenburger Schule.
Sonnabend den 25. März, von 9 12 Uhr und
Montag den 27. März von 9 12 und nachmittags
von 2 5 Uhr die zweite Bürgerſchule der
innern Stadt;4) Dienstag den 28. März von 9 12 Uhr vormittags
Und von 2—5 Uhr nachmittags, und Mittwoch den
29. März von 9 12 Uhr vormittags die Knaben
klaſſen der erſten Bürgerſchule;
Donnerstag den 30. März von 9 12 Uhr vor
mittags und von 2—5 Uhr nachmittags die
Mädchenklaſſen der erſten Bürgerſchule;

6) Freitag den 31. März, von 9 1 Uhr: die höhere
Töchterſchule.

Sonnabend den 1. April, vormittags 11 Uhr, findet
die Entlaſſung der Confirmanden ſtatt.

Zu dieſen Schulfeiern werden die geehrten Eltern
und Pfleger unſerer Kinder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Kinder können als Zuvörer nicht zugelaſſen werden.
Merſeburg, den 18. März 1882.

Her Rector der städtischen Schulen

Mobiliar Aurtion
im Meer Ss e b n g-Freitag den 24. Närz er. vormittags 11 Ahr,

ſollen in der von Witzleben' ſchen Curie auf hieſigem
Dom umzugshalber div. Meubels, 1 Flügel, ſowie 1
noch ſehr guter eiſerner Geldſchrank meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. März 1882
A. Rindtfleisch,

Kreie-Auections-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Donnerstag den 23. d M.

5)

beziehen

Die

die Wahlbeceinflussungen.

Berliner Gerichts-
2. Quartal 1882.
n ehe e e e eeeteeeeteeeree im ganzen übrigen De
lands, Oeſterreichs, der Schweiz e. für 2weis in den gut
Mark 50 Pf. für das Vierteljahr,
bei allen Zeitungs-Spediteuren f
40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. monat

einſchließlich des Bringerlohns.
Die Berliner Gerichts Zeitung verbindet mit ihrem Hauptzweck,

und Geſetzeskenntniß zu verbreiten,
und Vermögen, die Aufgabe, imIn Volksthümlicher und pikanter Darſtellungsweiſe berichtet das Blatt über alle intereſſanten Kriminal und
CEivilprozeſſe des Jn und Auslandes, namentlich der Berliner Gerichtshöfe, über die

gerichts, des Kammergerichts e.
Berlins ſteht, ertheilt in dem Briefkaſten der Zeitung allen Abonnenten
rigen Rechsfragen
bringt die Zeitung den
Tages Ereigniſſe, vermiſchte
und Theater-Rovitäten ſowie ein von
Eine Runſchau aus der Feder eines dermeiſterhafter Weiſe die volttiſchen und ſozialen Fragen des Tage.
Quartals beginnt ein vöchſt feſſelnder geſchichtlicher Roman von E.
oder „Das Erbe der Wolfenſtein“, aufNach dieſem Roman veröffentlicht das Feuilleton der „Berliner GerichteZeitung“

bedeutender Schriftſteller.

Eine freundlich möbl
vermiethen
Soeben iſt erſet

Verhandlung des Reichstages

Abonnements- Einladung

über

trifft wieder ein großer
B. Transport S jähriger Stenographiſcher Bericht überArbeitspferde ein ehe von S
A. SMerſeburg, Neumarkt 59.

U ſtarkes Pferdegeſchirr,
faſt wie neu, vom Sattlermſtr. Friedrich hier gefertigt, und

Herausgegeben
auf Wunſch

der Mitglieder der drei liberalen Fractionen
des Reichs ages.

7 Bogen gr. Octav. Preis geheftet 15

owie durch ſpezielle
Leſern eine Fülle von Unterhaltung

m t
rte Stube mit Kammer iſt zu

enen und von der Exped. d. Bl. zu

15. Dezember 1881.

auf die

iteitung.
30. Jahrgang.

Die Berliner GerichtsZeitung, in Berlin
utſchlaänd vorzugs

ſituirten Kreiſen der Beam
in Berlin ſten, Gutsbeſitzer, Kaufleute e verbreitet,
ür 2 Markliſt bei ihrer ſehr großen Auflage für Juſe-

lich rate, deren Preis mit 35 Pf. für die 4geſpal
tene Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz

bedeutender Wirkſamkeit.
in populärer Weiſe Rechts

Verhütung von Schaden an Ehredie für jedermann unerläßlich iſt zur
für den Leſer zu ſein.vollſten Sinne des Wortes ein Unterhaltungsblatt

Entſcheidung des Reichs
bedeutendſten Juriſten

koſtenfrei eingehendſten Rath in ſchwie
Börſenreferenten genaueſte Auskunft über Werthpapiere e. Daneben

durch eine umfoſſende Chronik der Berliner
Nachrichten von nah und fern, unparteiiſche Kritiken über Berliner Kunſt

den namhafteſten Autoren unterſtütztes reichhaltiges Feuilleton.
hervorragendſten Publiziſten der Gegenwart beleuchtet in anerkannt

Mit der erſten Nummer des neuen
H. v. Dedenroth „Die Preußen in Breslau

Lektüre beſonders aufmerkſam machen
mehrere hervorragende Werke

Die Redaction, welche in Verbindung mit den

welchen wir alle Freunde guter

Preußerſtraßze 2.n Strohhukwaſche
vittet um baldige Zuſendung der Hüte

W. VexW, unsan der Stadtkirche.

2 beſtes deutſches Fabrikat,à 486 n I empfiehlt unter mehrjah
l riger Garantie zu billig

ſten PreiſenE. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

In anen Buchhandlungen iſt zu haben

Liebe und Grünſpan.
Humoresken aus Nord nd Oſt

von Bernh. Jankowitz.

die 16. und 17. Sitzung

Pf.

Preis 1 Mk.
Jnhalt-4. Große Ereigniſſe.

Der Tannen-Apfel.
Mein Mann iſt in

eine eiſerne Pferdekrippe
ſind zu verkaufen.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.
von Mat

in eleganter
on 1 Mk. 20 Pf. an, fertigt

Ch. Rößner,
1. Vor der Wahl.
2. Nichts Nichts Nichts 5.in der Rſen v
3. Kornberger!s Reiſe

ne in Motten
Sohnchen h

altes Kud g
e die „Gohh. J

x din Shi
geſchlann gen

wegen Mord h

Laden Vermiethung
Der vom Kleiderhändler Herrn Grunemann innege

habte Laden, in welchem ſeit Jahren HerrenGarderobe
Geſchäft betrieben. iſt nebſt Wohnung zu vermiethen.

O. F. Liebich.
Laden zu vermiethen.

In meinem Hauſe, Burgſtraße 5, iſt ein Laden
mit oder ohne Wohnung ſogleich zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen

gält die geſetzlich vorgeſchri
50 Pf., beſtens empfohlenTh. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Rieler Sprokten,
Rieler Hpeckbücklinge,
friſche Pratheringe

Für Fleiſchbeſrhauer
ebenen Formulare, 100 Stück
die

Holland.
Die luſtigen Geſchichten ſind von liebenswürdigem

Humor durchweht und gewähren noch beſondere Kurz
weil durch ihre novelliſtiſche Erzählungsform. Daß
der Titel mit dem Jnhalt inſofern harmoniert, als
der ätzende Grünſpan den Humor der Liebe bedeutet,
iſt ſicher nur ein Vorzug des höchſt amüſanten Büch
leins, das hiermit aufs Beſte empfohlen ſei.

In Orten, an denen ſich keine Buchhandlung be
ſindet, auch direct franeo, gegen Einſendung des Be

Buchdruckerei von

Pr. Schreiber-ſo geh g. eßeglt S n Briefmarke ſtanweih e Eine Wohnung, e Zimmermann. h Se rn enn Zöglngt M Entenplan Nr. 4, vornheraus, aus 3 Stuben, 3 Kammern, re 7 7 Spaarmann in Oberhauſen a. d. R.
t Alle v d n ſonſtigem Zubehör beſtehend, iſt zu vermiethen II 329 F. 7 ecdl c n Da rnt,.n und Oſtern oder Johanni zu beztehen. 7- I ß t h Inlwedet galt nen Schuitze, il. Ritterſtr. 17. 0 e aWagenbauereie Shiaſſtele mit Mittagstiſch (roh und polirt) fertigt billigſt gr. Sixtiſtraße Ar. 13,

ſeit ſt en n 5e poplnn iſt offen. Zu erfragen t der Expes. Kächel, Drechsler, empfiehlt ade Kutſchwagen und Erſatztheile. Repara
ſt P C Eine Schlaſſtelle mit Mittagstiſch iſt m vermiethen Unteraltenburg 34 turen und Veränderungen nach Wunſch bei reeller und
vollen L u Brauhausſtr. Nr. 7, verterre ntera g punktlicher Bedienung. Anfertigung von Wagen jeder
Schukrabe auf ha Ein freundliches Logie, aus 2 oder 3 Stuben mit n Art nach neueſter Conſtruction unter Garantie. Auch

oder 2 Kammern veſtehend, zum 1. Juli beziehbar,
wird zu miethen geſucht. Gefällige Offerten erbittet

Anton Nägler jun., Neumarkt 69.
Entterartikel ſind daſelbſt mehrere neue Jagdwagen preiswerth zu

verkaufen.

Friſche Sendung meiner bekannt vorAnton Nägler jun., Neumart b.tag Aben cgebtan Helgrube 3 iſt ein kleines Stühchen nebſt Kammer und Tandes-Produrte G
cräthe piedelß an eine einzelne Perſon zu n bahn Warte h gros S en Jetan, züglichen

e See geg. Sag m t Salzbenttern un Roßmarkt Art Roggenkleie, traf ein und empfiehlt ſelbige angelegentan iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum Weizenkleie, m gem z m 1. April zu beziehen. Futtermehl, ichſt Richard Helbig,
hen t Eine fein möblirte Wohnung iſt zu vermiethen bei Graupenfutter, Burgſtraße 9.d bung e e e erehe Maisſchrot, NB. Wiederverkäufern günſtigſte Preis
rigſte hen u Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen Leinmehl, tellm rn n und 1. April zu beziehen. L Kathe, Markt 13. Leinkuchen, ſtellung
Zoll l Ein möblirtes Zimmer mit Mittagstiſch wird zu Belkuchen,wehen e. Le athskeller.u h Eine moblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen1 18. e und gleich n ereres e nebſt Ka Markt Nr. 14. See Zu Kaiſers Geburtstag Mittwoch
ann u Eine möblirte Stube mit Kammer zu vermiethen ümme 5n n Burgetrasee 19. empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen früh 8 cn et Eine fein möblirte Stube mit Kammer iſt zu ver 5 chn den be miethen und ſofort zu beziehen Burgſtraße 10. Heinr. Schultze F. pe u en.



J. G. Knaudh Sohn.
S Entenplan S,

empfehlen ihr größtes Lager für Frühjahr und Sommerſaiſon in Chlindern, Filz,
Stoff, Loden, Lein, Strohhüten und Mützen für Herren, Knaben und Kinder,
ſowie Regenröcke, Waſch, Glacée, Seiden und Zwiruhanudſchnhe, Hoſeuträger,
PatentGummi und Vordenträger, Geradehalter für Knaben und Mädchen, Che
miſetts und Shlipſe in Schwarz und Bunt, alles billigſt.

Auch werden alle Reparaturen und Beſtellungen an Stroh, Filz und Stoff
hüten u. ſ. w. ausgeführt.

Dur Confirmandengrößte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, Chemiſetts, Shlipſen
und Manſchettenknöpfen.

„Manſchetten

2 en gros. Oscar Leber I. en (ötail.
Farbenhandlung,

Burgſtraße 16,
macht auch in dieſem Jahre bei Beginn der Saiſon für Maurer und Maler
arbeiten aufmerkſam auf ſeine bekannt guten fein gemahlenen und geſchlämmten

franzöſ. Ocker zu Fußböden ee., gut deckend. Bleiweiß in 4 Qualitäten.
Pa. Zinkweiß, Oelgrün, Blau, Schwarz e 2e., trocken oder mit Firniß ſtreich
fertig verrieben.

Sämmtliche Arten Lacke, Firnisse, Siccative:
Damarlack (waſſerhell), Copallack (Möbellacke), Bernſteinlack (Fußbodenlack),
Eiſenlack, Politurlack, tiefſchwarzen Spirituslack (Lederlack), weißen und braunen
Spirituslack, alle Lacke trocknen ſchnell und hart.

Beſt gekochten hellen und weißen Leinölfirniß. Schellack weiß und
orange, ſämmtliche Sorten Tiſchlerleim, Schkeuditzer Pinſel, Terpentinöl, deutſch.
und franzöſ. zu alten Preiſen, Siccativ trocken und flüſſig. Pa. Rügener
Kreide. Niederlage von Chriſtophs Fußbodenglanzlack und des ſehr beliebten
Bernſteinöllacks.

ExtraPreisliſten ſtehen den Herren Malern und Wiederverkäufern zur
Verfügung.

Bei Abſchlüſſen die coulanteſten Bedingungen.

e 777 9 v eLeipzig. Frachtfuhrwerk nach Leipzig. LeipzigS
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie werthen Kaufmannſchaft von Merſeburg Und Umgegend diene

hiermit zur Nachricht, daß ich am Montag den 20. März die Frachtbeförderung nach Leipzig wieder er
öffne. Der Frachtwagen fährt wöchentlich 3 Mal und zwar Dienſtag, Donnerstag und Sonnabend und
werden Beſtellungen Montags, Mittwochs und Freitags bis ſpäteſtens 9 Uhr Abends bei mir entgegen ge
nommen. Sämmtliche Kiſten und Packete müſſen gut verpoackt, mit genauer Adreſſe des Empfängers und Ab-
ſenders verſehen ſein und müſſen Beſtellbriefe offen an mich abgegeben werden Fleiſchwaaren ſind in Leipzig
einem Zoll von 4—5 Pf. pro Pfund unterworfen Der Tarif für die Beförderung bis ins Haus beträgt von
I Etr. pro Etr. 50 Pf., von 5-20 Etr. und mehr pro CEtr. 45 Pf. ganze Ladungen nach Uebereinkommen.
Collis über Cir. werden für voll gerechnet. Jndem ich mich bemühen werde, olle Beſtellungen auf das

Prompt ſte, Reellſte und Pünktlichſte zu beſorgen, bitte ich umLeipzig. Leipzig.recht zahlreiche Aufträge. Hochachtungsvoll

AIwin Weisenborn,Breiteſtraße 18.

Strohhüte u. Federn
zum Waſchen erbittet ergebenſt die Unterzeichnete.

Große Frankfſur ler Jotkerie Neue Strohhüte
e a II. Serie lin großer Auswahl ſind ang, kommen.Hauptgew. i. W. v. 20000,
I 12000, 6000, 2 à 5000 Mk. etc.

3500 Gew- i. W. v. 160000 Mk.

S o d I I.
(Kuswärt. 20 Pfg. Porto beifäg.) empfiehlt B.
J Magnus, Gen.-Debit Frankfurt a. N.
Verkaufsstelle in Merseburg bei Louis Zehender.
in Därrenberg bei A. Mahler, in Lauchstädt bei

I C. Demand jun. No. 1451

Ziehung 31. März er.

Bengal. Flammen
e empfiehlt zur Kaiſersgeburtstagsfeier die

Drogen Handlung
von

Paul Marckscheffel,
Breiteſtraße 7.

Meine ſorgfältig gearbeiteten Taſchen
uhren, Remontkoirs und Schlüſſeluhren
verkaufe ich recht billig

William Hell

bosn. u. türk. Pflaumen,
ff. ſüßes Pflanmenmus,
Pfeffergurken, hochfein im Geſchmack,
ff. Limburger Käſe

Richard Helbig,

222227777777

Frau J. Fachmann. e

durchbrennen

G. B. e Twi
empfiehlt feine und ordingire Stahl und Disen
vorzüglich gute Werkzeuge und Kurrwagren

äußerſt billigen Preiſen. zu

winterſchule Merſeburg.
Der III. Eurſus der landwirtſchaftlicheſchule hier wird Soſtlichen Wüiter

Sonnabend den 25. d. M.. nachmittags
im oberen Saale des Rathkellers

mit einer öffentlichen Prüfung der Schü
werden.

Die Eltern und reſp. Vormünder de
Mitglieder des landwirthſchaftlichen V
Freunde und Gönner der
wirthſchaftlichen Schulweſ
eingeladen.

Merſeburg, den 29. März 1882.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreſs-Vereins.
Schönian.

tllgemeiner Turn Jereit
Dienſtag den 21. keine Singe unde,ſondern Dienſtag den 28. März. r

Der Singwart.

am Geſang- Verein m
Nächſtes Covcert Dienſtag den 28. März, 6, Uhr,

in der Kaiſerhalle unter Mitwirkung der Pianiſtin Frau
Pauline FichtnerErdmannsdörfer.

2 Vhhierseldst
ler geſchloſſen

r Schüler, die
lichen ereins, ſowie

Landwirthſchaft und des land
ens werden hierzu ergebenſt

Sehumann,

Kaiſers Geburtstag, abends 8 Uhr, kameradſchaft
liches Zuſammenſein im Caſino

Der Vorstand

Kaiſer WilhelmsHalle.
Dienſtag und Mittwoch wegen der Feſtlichkeiten zum

Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers keine Vorſtellung.
Donnerstag den 23. März.

Grosse Vorstellung
des preisgekrönten Athleten

O. Windſon.
Alles Nähere ſpäter.

Mehlers Restauration
Gotthardtsſtraße

Heute Abend von 7 Uhr ad Salzknochen
mit Klöſen.

NB. Morgen früh von 8 Uhr an
Speckkuchen.

Es ladet ein d. O.Tüchtige Rock und Hoſenſchneider

ſah C. Krahmer.Ein tüchtiges Mädchen für Küche und Haus wird
Zum I. April geſucht. Zu erfragen bei Herrn Kaufmann
Helbig, Burgſtraße.

Eine Auſwartung wird ſofort, womöglich für den
ganzen Tag geſucht Helgrube Nr. 10.

Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
J. Kraffert, Schmiedemſtr., Creypau,

Einen Lehrling ſucht
J. G. Hippe, Klempner, Gotthardtsſtraße 18.

kLkin ſchwarzer Taubert mit Kuppe und weißen Strichn
iſt entflogen. Gegen Belohnung in der Exped. d. Bl.
zu erfahren.

Eine Brille gefunden. Ab zuholen
kleine Ritterſtraße 2.

W WarnungDas Betreten des Stock'ſchen Feldplans (zwiſchen der
Friedrichs und Clobigkauer Straße) iſt bei Mi
Strafe verboten.

510 Mark Belohnun
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den Dieb, der
beiden Taſchenuhren nebſt Kette geſtohlen hat, ſo nach
weiſt, daß ich ihn gerichtlich belanzen kann.

A. Leber, Schuhmachermſtr,
Neumorkt 6

Beſcheidene Anfrage-
lieber Karl, warum wollteſt Du am Sonntag

Hatteſt Du vielleicht kein Geld oder
Sag malWiam Markt. 8.

Burgſtraße 9.m
wollteſt Du es zur Chocolade aufbewahren

Hierzu eine Veilage. Deine ſtillen Verehrer

Landwirthſchaftliche

zlage
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Ab ſuholen

der Antrag Elvers, betr. die Landarmen-

Beilage zu Nr. 57 des Merſeburger Correſpondenten vom 21. März 1882.
ſtch, wie nach verſchiedenen Aeußerungen zu ur-
theilen, auch diesmal ganz wohl gefühlt haben.

Der land wirthſchaftliche Verein
für Merſeburg und Umgegend nahm in
ſeiner am Sonntag Nachmittag in der Kaiſer
WilhelmsHalle hierſelbſt ſtattgehabten Verſamm
lung zunächſt eine Reihe von Aufnahmen neuer
Mitglieder vor. Hierauf erſtattete der Rendant,
Herr Trenſchel, den Kaſſenbericht pro
1881. Danach wurde ein Beſtand von 129 Mk.
40 Pf. aus dem Vorjahre übernommen die lau
fenden Einnahmen betrugen 491 Mk., zuſammen
alſo 620 Mk. 40 Pf. Dem gegenüber ſteht eine
Ausgabe von 574 Mk. 90 Pf, ſo daß am
Schluſſe des Jahres ein Beſtand von 45 Mk. 50 Pf
verbleibt. Der Wahl von zwei Reviſoren für die
Jahresrechnung folgte die von drei Deputirten
nebſt Stellvertretern zu den Verſammlungen des
landwirthſchaftlichen Centralvereins. Als ſolche
ernannte die Verſammlung die Herren Frauen
dorf, Trenſchel und Kabiſch und als deren
Stellvertreter die Herren Blanke, Schäfer
und Förſter. Der nächſte Gegenſtand der Ta
gesordnung war ein Antrag, die Beiträge der
Mitglieder künftig in einem einmaligen Betrage
von 6 Mk. und zwar pränumerando einzuziehen.
Die Verſammlung beſchloß demgewäß. Man ge
langte nunmehr zur Vorſtandswahl. Einge
leitet wurde dieſelbe durch den Vorſitzenden mit
einem Reſumé über die Vereinsthätigkeit im ver
ſtoſſenen Jahre und der Mittheilung daß die Mit
gliederzaht in dieſer Periode von 60 auf 80 ge
ſtiegen ſei. Die unmittelbar folgende Wahl ergab
die bisherigen Herren und zwar Ziegeleibeſttzer
Haaſe als Vorſitzenden Oekonom H. Keck als
Stellvertreter, Lehrer Klee als Schriftführer,
Oekonom Trenſchel als Rendant und Oekonom
Thieme als Beiſiter. Sämmtliche Herren nahmen
die Wederwahl dankend an. Schließlich wurde
als Tag der nächſten Verſammlung der 7. Mai

Sächſiſcher Provinzial Landtag.
Auf der Tagesordnung für die 9. Sitzung

(Mittwoch, 15. Marz) befand ſich zunächſt eine
Reihe von Vorlagen, welche in zweiter Berathung
ziemlich eingehend erwogen und wit mancherlei
Abänderungen verſehen von der Verſammlung an
genommen wurden. Es waren dies die Vorlagen,

betr. die Fürſorge i iverſtorbener Provinzialbeamten,
Stiftung einer Wittwen und Waiſen
kaſſe für die Beamten der Provinzial
Feuerſocietät, den Entwurf eines neuen
PiehſeuchenReglements, die Abände-
rung des Reichsviehſeuchen geſetzes und

eigenſchaftortsfremder Perſonen. Hierauf
berieth das Haus den Etat für den Land
armenfonds (Summa der Ausgabe 200 050
Mk.) und den Etat des Landesmeliora
tionsfonds (Summa der Ausgabe 80 000
Mk.), bewilligte einem Büreaubeamten eine fort
laufende Unterſtützung von jährlich 600 Mk.,
ſetzte das Beitragsverhältniß der Land
und Prov.-Städte-Feuerſocietät zu den
Adminiſtrationskoſten feſt, dechargirte ver
ſchiedene Rechnun gen und nahm die Berichte
der Commiſſion für Feuerſocietäts
Angelegenheiten entgegen. Schließlich ge
nehmigte das Haus den Bau einer Chauſſee
von Schwarza nach Rohr als Provinzial
Chauſſee und erklärte die Beſchwerde eines
ChauſſeeAufſehers bezüglich der Berechnung
ſeines Ruhegehalts für theilweiſe begründet.

In der am 16. März ſtattgehabten 10. Sitzung
war erſter Gegenſtand der Tagesordnung die Vor
lage, betr. Uebertragung der Chauſſeen
in Halle an die Stadtgemeinde, und
wurde dieſelbe ohne Diskuſſton angenommen.
Hierauf erklärte das Haus auf den Bericht des
Kandtagsvorſtandes ſämmtliche Wahlen für gültig,
verhandelte über einige Petitionen und geneh
migte die Vorlage, betr. den Magdeburger
Freitiſchfonds. Dann ging die Verſammlung
r zweiten Berathung der Vorlage wegen Er ſeinen r re vingial Muſeums Mecſeburg begeben, um die Section der Leiche des

über, ſur welches eine einmalige Ausgabe von vor Kurzem in dem Gotthardtsteiche ertrunkenen
6000 und eine ſortlaufende Ausgabe von jährlich bezw. todt aufgefunden Mädchens vorzunehmen.
3000 Mk. erachtet und demgemäß bewilligt wurde. Man vermuthet daß daſſelbe ermordet worden

die dritte Bee des Swerſe eines Leiche eines im Schachtloche unweit Zöſchen aufge
neuen ViehſeuchenReglements, die zweite fundenen jungen kräftigen Mädchens handeit, v
Berathung det Vorlage, betr. die Wappenfarbenſ vie man vermuthet, einer Gewalithat zum Opfer
der Provinz, als welche „Schwarz, Weiß, gefallen ſein ſollte. Ueber den Befund der ſtatt
Grün acceptirt wurden, die Dechargirung ver gehabten Sectſon erfahren wir, daß die Unglück
ſchiedener Rechnungen und Berichle der Com liche im Zuſtande der Schwangerſchaft geweſen,
miſſion für FeuerſocietätsAngelegen- Spuren irgend welcher Gewalt aber nicht vorge

heiten funden worden ſind. ehe vo hi Geſtern begann im ringer Hofe hierEndlich folgte als letzter Gegenſtand der Tages e gerendung die Weite Berathung der Vorlage, beſt die Rehrut erung e
eſinr Aenderung et Weſt goebang er Commiſſton. Wie in den Vorjahren, ſo konnten
Erbfolgein den Landgütern. Abg. Elver, es auch diesmal eine Anzahl der Beorderten nicht
beantragte Der Provinziallandtag erkennt ans unterlaſſen, ſtandalirend durch die Straßen zu
daß et Bedürfniß e Regehng e Erbfolge ziehen und mit der Schnapeflaſche wiſſe
ſowohl in den Bauernhöfen als auch in den bedeutenken Fähigkeiten an den Tag u legen.
größeren ländlichen Beſihungen in der Provin- In einigen Fällen mußte ſogar unſere Exreutive
Sachſen hervortritt und daß dieſem Bedürſniß einſchreiten, die den e eine n
durch Erlaß eines Geſehes abzuhelfen iſt welches liche und ſofort zu zahlende Geldſtrafe auferlegte,
auf den Principien beruht, die in dem vom Pro ſeine Maßregel, die ſeht ernüchternd d und vie
vinzialausſchuß ausgearbeiteten Entwurf zum Aus, wir deshalb unbedingt als praktiſch anerkennen müſſen.

druck gelangt ſind; 2) der Provinziallandtag be
beſchließt, auf die Berathung der Einzelbeſtimmungen
des vorgelegten Geſetzentwurfes nicht einzugehen.

Dieſer Antrag wurde nach längerer Distuſſton
von der Verſammlung angenommen.

finden wir folgende Notiz
Dem Vernehmen nach hat ſich heute (Sonnabend)

Gerichteécom miſſion von i

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
Lauchſtädt, 19. März. Seit dem

u v. J. iſt unſere Predigerſtelle vacant. End
lich haben wir auf eine Wiederbeſetzung derſelben
Ausſicht. Das Conſtſtorium zu Magdeburg ha
den Archidigconus Herrn Füller zu Neuſtadt
Magdebu'g deſignirt. Derſelbe wird den Sonntag
nach Oſtern ſeine Probepredigt hier halten. Wie
verlautet, ſoll ihm auch die Superintendentur der
hieſigen Ephorie übertragen werden. Den 1.
Mat wird der Amtsrichter Herr Thümmel von
hier nach Wittenberg verſetzt. Die hieſigen Bürger
und Bewohner der Umgegend bedauern ſehr
Weggang, denn er iſt ein leutſeliger Herr und
ſtets bereit einem Jeden mit Rath beizuſtehen.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 21. März 1882
Der Landtag der Provinz Sachſen

iſt am Sonnabend durch den königl. Landtags
commiſſarius, Herrn Oberpräſident v. Wolff,
geſchloſſen worden. Die Herren Abgeordneten ver
Ueßen zum größten Theil ſchon im Lauſe des
Sonnabend Nachmittags unſere Stadt, in der ſie

ſeinen s

Auch die Unterbeamten ſehen ihn ungern ſcheiden,
ſte haben in ihm wohl einen äußerſt gewiſſenhaften
aber auch humanen Vorgeſetzten. Mit dem 1.
Mai wird Herr Schwarz, welcher das Bierge
ſchäft des Herrn Eberhardt übernommen, auch als
Reſtaurateur ſeinen Einzug halten.

s Der Hondarbeiter Spiegel in Fährendorf
bei Dürrenberg hatte die Gewohnheit, ſeinem mit
unter etwas angeheiterten Zuſtande dadurch ein
Gegengewicht zu bieten, daß er, unbekümmert um
die Jahreszeit, in die Saale ſprang und dieſelbe
durchſchwamm. In voriger Woche hat er dieſes
Bravourftück wiederholt, iſt aber hierbei wahrſchein
lich verunglückt, denn er wird ſeitdem vermißt;
auch will der in der Nähe wohnende Fährmann
an dem betreffenden Abend Hülferuſe gehört haben.

ſt

(Winter

Zum Gl
gefüllt.

herbeigeſtrömt war.
Die zweite internationale Ausſtellung

von Hunden aller Raſſen) ſindet, wie man aus
Hannover meldet, vom 18. bis 22. Mai daſelbſt ſtatt.
Das Standgeld, welches mit der Ausſtellung von Hunden
zugleich eingeſandt werden muß, beträgt für einen Hund
10 Mk., für einen Wurf 20 Mk. Die Anmeldungen
von Hunden, welche bis zum 15. April erfolgt ſein
müſſen, werden von dem Generalſeeretär des Vereins
zur Veredelung der Raſſehunde für Deutſchland, Bankier
Emil Meyer in Hannover, Schülerſtraße 32, entgegen
genommen. Als Ausſtellungsplatz iſt der Welfengarten
an der Herrenhäuſer Allee auserſehen. Das Ausland,
beſonders England, betheiligt ſich an dieſer Ausſtellung
wieder in umfangreichſter Weiſe.

(Noch einmal Skobeleff in Warſchau.)
Bei der Warſchauer Polizei herrſcht die Sitte, daß ſie,
wenn irgend ein Würdenträger nach Warſchau kommt,
für ihn einen geheimen Agenten beſtimmt, der ihm auf
Schritt und Tritt folgt, und über Alles, was er thut
Und treibt, Rapport erſtattet. Jm Schloßpolizeirevier,
zu welchem das Hotel, in dem Skobeleff logirte, gehört,
wurde wortlich folgender intereſſanter Bericht über den
ſelben erſtattet: „Se. Excellenz der Herr General ge
ruhte, das Hotel um 9 Uhr abends zu verlaſſen er
war bekleidet mit einem eleganten Cylinder und einem
ebenſo eleganten Paletot, trug einen Stock und geruhte
die Droſchke Nr. 217 zu nehmen, in der er nach der
Vorſtadt Zjazd fuhr. Hier ſtieg er aus und verſchwand.
Se. Excelleng kehrte erſt am folgenden Tage um 7 Uhr
früh ins Hotel zurück, mit einer Mütze und einem Paletot
bekleidet, die beide ſchrecklich von oben bis unten mit
Koth veſudelt waren auch ſchien Se. Excellenz etwas
angetrunken zu ſein.“ Dieſer Rapport iſt nach dem
„Czas“ authentiſch.

(Ein rieſiger Eierkuchen.) Vor einigen
Jahren fand das Braten eines „janzen Ochſen“ in einem
Bierlokale der Haſenhaide gewaltigen Zuſpruch von Seiten
der Berliner; eines ſolchen wird ſich wohl auch ein
neues Kraftunternehmen erfreuen, welches in der „Neuen
Welt“, ebenfalls in der Haſenhaide, veranſtaltet werden
ſoll. Herr Paul Mulertt, ſ. Z. Deckoffizier (2) und Marine
koch, beabſichtigt nämlich in dem genannten Lokale einen
Rieſen Eierkuchen zu backen, welcher aus folgenden Zu
thaten beſteht: Der Eierkuchen hat 40 Fuß im Durch
meſſer und iſt 2 Fuß dick; dazu gehören 16 Etr. Mebl,
129) Schock Eier, I. Ctr. Butter, 1 Etr. Zucker,
Etr. Mermelade, Salz, Milch, und 25 Stangen Vanille.
Die Probe Portion mit VanillenSauce koſtet 25 Pf.
Die Zuthaten werden vermittelſt einer Maſchine zu einer
Maſſe gerührt, um nachher gebacken zu werden. Die
Zubereitung eines noch größeren Eierkuchens brachte dem
Kochkünſtler die goldene Medaille auf der Kochkunſt Aus
ſtellung in Valparaiſo (Chile) ein.

(Als bezeichneudes Kurioſum) verdient er
wähnt zu werden, daß neuerdings eine Frau bei der Ber
liner Polizei um ie Erlaubniß, Waffen zu tragen, ein
ekommen iſt. Sie motivirte den „B. P. N.“ zufolge,

ihr Geſuch damit, daß ſie einen Revolver führen müſſe,
damit ſie ſich gegen Mißhandlungen durch ihren Gatten
ſchützen könne.
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i is der Ferken
(Gerr Kru beabſichtigt in dieſem Sommer meinderathe mit der Beſtimmung vermacht, daß ſie zu Marktpreauf e S Rü em e etih Werft zum Bau Vorſchüſſen an die Conſum und Creditvereine für die in der S n e e v März 1882

n von eiſernen Seeleprge nen und Schiffsmaſchinen en arbeitenden Klaſſen verwendet werden ſollen. Dieſe Vor pro r Mark.
d zulegen. ſchüſſe ſollen ſpäteſtens in neun Jahren rückzahlbar ſein, Witte s Berie

m (Das eiſerne Thor.) Seit ſechzig Jahren war ſo daß auch neue Corporativgeſellſchaften dieſer Art da 4 e er d de der Waſſerſtand der Donau kein ſo niedriger, wie das von profitiren können. r t 9 r Man n tation des opt.-meeh,
i heuer der Fall iſt, ſo zwar, daß die e n lnstituts von I. eeburs, Winde r. 7,tiefen, welche die Strudel beim Eiſernen Thor veranla en, ezum großen Theile aus dem Waſſer emporragen und Kunſt und er dings 19/3. Abds. 8 Uhr. 2078 Mrge s Uhr.d einen ungemein pittoresken Anblick bieten Fremde aus S Jntereſſante Ausgrabungen r vert ber Barometer im 7650 n
n aller Herren Ländern ſtrömen demzufolge jetzt daſelbſtſin Pompeft gemacht worden. Man ha ten Prie Therm. Celsius 90 105

n zuſammen um des ſeltſamen Anblickes theilhaftig zuſeiner Menge von Amphoren mit et en, n el. Fenehtigkeit 88/9 887
werden der in der That unvergleichlich maleriſch und über dreißig ſchönen bemalten Trinkſcha er n e Bewolkung 0 2

n von wilder Romantik ſein ſoll. Eine ſolche günſtige Ge Ueberreſte von zwei Umgekommenen rer W ten Wind SW. s
legenheit zur Regulirung dieſer ſteinernen Barrtere dürſte erſten male die bekannten Gypsabguſſe des dortige Stärke 3 rſh
vielleicht in einem Jahrhundert nicht wieder kommen. Localmuſeums um denjenigen eines Kindes bereichern

t g an Denſtag,
Sro hreulen) bilden gegenwärtig einen vielbe ſtönnen, Daſſelbe ift, nebſt einer Frau, vielleicht ſeiner b

a SonnabenAn zeigen.i d ſechsten
ehrten Beſtandtheil der Menus der feineren Berliner Mutter, in der Gaſſe zwiſchen der fünften un großed eſtaurants. Dieſelben werden von Bauern und BäueJnſula der achten Region er e ar e a Kirchen und Famtiten Nachrichten ſten 5

rinnen feilgeboten und gegenwärtig in ſolchen Mengen Skelett der Frau hat man zwei gut gearbeitete go Dom. Getauft: Paul Wilhelm, S

i des Drechsli i Armbänder, ſowie zwei goldene Fingerringe gefünden, rechsler ren di le an rn re r den einen mit Amethyſt, auf den An gen r eben n ertnt n hen 3 8,
Concurrenz eine bedeutende; ſo ſendet der Beſitzer einiger anderen mit einen Smaragd, auf den ein Füllho Lehne. Beerdigt: den 18 März der

ähr vi der einzi
großer Wieſen in der Nähe von Weißenſee täglich jetzt gravirt iſt. Beide Perſonen lagen h vier et Drechslermſtrs, Bohme. zige S ded
über zweihundert Dutzend Froſchkeulen, welche bereits ab über dem Straßenpflaſter, haben alſo offen t erft m Domkirche Mittwoch den 22 März, vormittags 10
gehäutet und geputzt ſind, durch ſeine Verkäufer nach ſich zur Flucht entſchloſſen die ihnen nicht mehr Uhr Feſtgottesdienſt zur Feier des Schuttstege e

Berlin. lingen ſollte. Majeſtät des er und. Königs Feſtpredigte Herr
(Die Beleuchtung des PotsdamerPlatzes) r Diac. Armſtroff.und eines Theiles der Leipziger Straße in Berlin mittelſt Militäriſches. Stadt. Getauft: Milda und Wera

r des Hob,
electriſchen Lichts iſt von der Berliner Stadtverordneten Die KavallerteMannsver bei Konittz im Hahn Auguſte Margarethe T. des Feldmeſſers VolderSee d e beſchloſſen worden. Der Jahre 1880 ſollten der erweſterte Verſuch ſein, eine voll Helene Bertha, T. des Tiſchlermſtr. Genth an n
Verſuch ſoll zunächſt auf ein Jahr ausgedehnt werden ſtändige veränderte Taktik der deutſchen Kavallerie dem Emil, S. des Zeugſchmiedemſir Liebich; Auguſte Marie
Die Herſtellung der Apparate e. erfolgt durch die Firma oberſten Kriegsherrn vorzuführen und deſſen Entſchei T. des Hdb. Block; Frieda Agnes, eine unehel. J
Siemens S Halske. Die Koſten ſind für die Anlage auſ dung darüber abzuwarten, ob die neuen taktiſchen Be Getrauet: der Baumſtr. Elle in St. Johann bei Saar

d 44500 Mk. für den Betrieb auf ein Jahr mit 26040wegüngen in der ganzen Armee einzuführen ſeien. Die brücken, mit Frau J. R. geb. Lots hier Beerdigt:
n Mk. zuſammen auf 70 540 Mk. veranſchlagt. erſten Verſuche auf auſ dieſem Gebiete wurden bereits den 18 März eine unehel T.

Gegetartaner wider Willen) Die zweiſim Jahre 1872 mit acht Regimentern Kavällerie bei Stadtkirche: Donnerstag, abends 7 Uhr
Brüder Knotwell, welche ſich vor zehn Jahren des Rufes Müncheberg gemacht. Der Kaſſer hat nun ſeine vollſte Paſſionsgottesdienſt. Herr Prediger Richter
der größten Feinſchmecker der Welt erfreuten, ſind aus Zufriedenheit mit den vom Prinzen Friedrich Karl vor Reumarkt. G etauft: Johanne Anna, T. des Han

d merika in Wien eingetroffen. Die beiden Herren ſind ſgeſchlagenen, tief einſchneidenden Verändernngen ausge delsmanns Schimpf
n dadurch bekannt geworden das ſie thr Erbtheit ein Vermögen ſprochen, die ſich möglicherweiſe auch auf die Bewaffnung Donnerstag den 23 März, abends 8 Uhr

von 3 Mill. Gulden, in dem kurzen Zeitraum von 6 der Kavallerie erſtrecken werden, und mit rückhaltloſer Faſtengottesdienſt
n Jahren vollſtändig verausgabten Sie beſoldeten ein Zuſtimmung der dem oberſten Kriegsherrn zur Seite Altenburg Gekauft. Eliſe Frieda, T. d. Schloſſer

Heer von Köchen und vergeudeten die größten Summen, ſtehenden leitenden Militärs wird in naher Zeit d Speiſer; Max Paul S. des Markthelf. Winzer Be
n hre verwöhnten Gaumen zu befriebigen, bis ſie end- ſaroße Umwälzung ins Leben gerufen werden. Wie die erdigt. der S. des Fabrikarb. Vaßdorf; der Polet
lich ſo arm wurden, daß ſie ihr Leben nothdürftig als Weſ.Ztg.“ hört, iſt Prinz Friedrich Karl ſchon ſeit Sergeant Felgentreu,

e

Straßenkehrer friſten mußten. Vor etwa Jahren ſtarb längerer Zeit beſchäftigt, mit Hülfe eines großen Per

i wenſſonals die Arbeiten und Inſtruktionen fertig zu ſtellen, Dankh n n e e e u e welche dazu nöthig ſind Bei dem uns getroffenen ſchmerzlichen Verluſte ſind
l laſſen, ihnen jedoch ſein ganzes Vermögen im Betrage c e e s ſo n Beweiſe herzlicher Theilnahme M a an d

n ner halben Mill. Kfd. Sterl vermachte. An di Fahrplan vom 15. Ectober 1881. fernen unt gir en ſie inſere Pllicht halten allen de ha für

e treffenden unſern innigſten Dank auszuſprechen. Namente e S Abgang von Merſeburg in der Richtung lich ſolchen Herrn Paſtor Sruner für ſeine troſtreichen n deutſchen Re
an nur mehr Be tabilie ſen und Waſſer krinken dür- Nach Halle: An Mgs. Schulz 7 V Worte im Hauſe und am Grabe Dant auch den Herren h Hat doch
fen, wider enfale a an ringen zur Erbannn 19 Vm, 12 Mtg. Klh, er Nm. I Lollegen des Verſtorbenen ſowie dem geehrten Dilettanten non
iues Hoſpitan verwende Wirren ſon D. Leiden Kuot 5 m. (Schnllz.) 8i Abds. (Schullz. I. 3. Verein und beſondern Dant noch dem Verein Lyra für e mehr ge
well wurden ehrliche Be etakianer und erfreuen ſich noch 1020* Abds. (4. Kl.). den erhebenden Geſang am Grabe. Dies Alles hat uns
immer des theils (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an. in unſerm Schmerze recht wohlgethan. e zu thune en clect e Vor einigen An hl ſſe: Friederike verw. Felgentren hen kaum fü
Monaten wurde in Heidelberg. das Corps Rhenanſaſ Halle Berlin: 428 O Mgs., 8 Vm., 2 Nm,, 5e7 (8) nebſt Kindern Kuhſchen Volkee
durch den engeren n t n deſſen Eigen Nm., 6 Abds, 92 (8) Abds. Schnellzug.) J Then als Setplinerregeeh e alen e Halle Magdeburg 5 Mys, 72 112 V Kivitg e gier e e krierutg c worden
brachte jüngſt die Heidelb Ztg. als amtliches Verkün. 30 u. 55 Nm., 920 (8) u 108 Abds. Geboren? dem Pol Ser Sekmerſhmin eine m u
digungsblattk die Anzeige daß in Heidelberg. eine neue Halle--Halberſtadt s u. Vm, Nin, 925 Abds. Weißenfelſer Str La den St Henneberg ein S n nabonalen
Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Rheinländiſche Ge Halle Guben: 8 Vm, l Nm., 72 Abds. Apolhekerſtr. 2; dem Maſchinenſchloſſer gog eine T chgleich der
haſt gegründet worden. Zwes der Geſelſchaſt, See dann 9 Vm, 2 Friedrichſtr. 25 dem Fiſchermeiſer Krätſchmar ein S n Rei
Jrderung der Geſelligkeit. Es ſt dies nichts Antereg 7, 10 u. 10 Abds. Mühlberg 10; dem Drechslermſtr Hoffmann ein es Re
als die „Rhenanſa“, nur heißt jest der erſte Chargirteſ Halle- Leipsig: see, 72, (5) u. 108 Vm., 15, Johannieſtr 10 dem Bäckermſtr. Stelhner ein C n hatte,
dent e ethwert iſt Director der re Nachts i e Nachm. Ffe in. de Abbs, o bigkauer Str. 1; dem Kaufm. Heibig ein S, Burgſtr. n d menſch

rſchen ſind Actionäre in Zeichen der Zeit! inſt 6 Aher n ecee d Waß. Ka 4 Weißenfels 6 Mgs. (4. Kl), 88 Vm, Schulz en Zimmerm. Zwanziger ein S. Steinſtr. 6; dem Ka m hat ſoebe

egier.Diätar Schwennigke eine T Steinſtr. 7; ein un er iſt wichtton hat wel d 3. Kl.), 109 (3. Kl.), 12 Vm. Schnllz.), 25 89henen e e e t u in e Ken G n Meine denen nen n at dasMordverſuchs für ſchuldig befunden und Zur ſchimpflichen II Abds. (Schnllz). Händler eine T Woſertha 3 reren des ſcpeſhlechtert
Ausſtoßung aus dem Heere und achtjähriger Einſperrung Anſchlüſſe:
t dem Heer Zimmerm. Biermann in goſchen T., 8 T. 1 M. Halsbei harter Arbeit in einer Strafanſtalt verurtheilt Corbetha- Leipzig: 42 O rg., 650 u. 101 Vm., 12 bräune; Oelgrube 8 d e e Daßdorff S, 19.

Der Kriegsſecretär Lincoln hat das Urtheil beſtätigt. 4 u. 822 (8) Nm., 10 Abds. 5 M., Luftröhrenentzündung, Schreiberſtr. 4; eine unehel.
Einer Deveſche aus Memphis zuſolge iſt das ganze Land Weißenfels Zeit Vm, 1222, 481 u. 10 Nm. T W Luſtrbhrenentzundung; des Drechslermſtre r dgnh
zwiſchen Kairo, Jllinois und Vicksbürg in Miſſiſſippi Dietendorf- Arnſtadt: J 10 Vm., 22, 72 u. 98 m Böhme S 4 Woch. Schwäche, Burgſtr. 13; der Polizei n hes jur
überſchwemmt. Jn wanchen Fällen haben ſich die Sotha--Ohrdruf: 92 Vm, z. Nm, 9is Abds. Sergeant Felgentreu, 61 J. 6 M. Magenleiden, Unter

i Gewäſſer von jedem der beiden Ufer des Miſſiſſippi auf Großheringen Jena: 7 Vm., 17, 4 u. 8 Nm altenburg 48.
h eine Entfernung von 30 Meilen landeinwärts in das Nach Skraußfurt: 920 Vm zes s it daInnere ergoſſen. re er uſen: 72 V 2 e n Mobiiar- Auction n AuithttreneEin ſeltſamer Vorkämpfer für das Ta Gotha Mühlhauſen: 112 Vm., 315 g12 Nm Mendſter Stellbakmonopol.) Herr v. Nathuſius, der im Volkswirth Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 1820, 120 Jl Nm in Merſeburg. l ſt welhe das

eerat n t t erſte e Perſonen Poſten Sonnabend den 25. März er. von vormitt. 9hr an we hahen
ilie, die ihrene ehe en hat Der aus Merſeburg 9 Uhr nd e. Uhr N. n win nen e Wekellerſaate n e Ab

alte Gottlob Nathuſius legte zu Ende des vorigen Jahr. e rin S u In u r e enen Peienen Sinn gannt n Kwanden

nennenä R us Lauchſtädt gs., in erſeburg 6** Mgs. garzahlung verſteigert werden. Ken en Drge e e der biit e eher her Aus er rutg Am in Lauchſtädt so Nm, Merſeburg, den nie ſeinen n d
i d s zum kgl. General Fabrikdirector e Leis-Auetioug g. ünanne e d e r en eden ver den Fi Durchſchnittsmarktpreife Sie AuctionsCommiſſar e h m lmnen

nanzmaßregeln der Regierung und vehielt die Stelle vom 12. bis mit 18. März 1882 Ein Hroßer ſtarker brauner Vieh de
nicht lange. Nach dem Regierungsantritte Friedrich Wallach, ſchwerer Zieher, Ein ters undWilhelms III. wurde das Monopol wieder abgeſchafft; Weizen, pr. 100 Kl. i t Schweinefl. pr. Kilo 125 ſpänner fehlerfrei ſteht preis le in tinem
Nathuſius übernahm ſeine Fabrik wieder, fand einen un Roggen, do. 18 Schöpſenfſ., do. 1 15 t J Viſe d
geheueren Abſatz für ſeine Fabrikate und erwarb den Kerſte, do. 18 Kalbfleſſch, don werth zu verkaufen n geReichthum, der ſeinen Nachkommen die hervorragende Hafer, do. Butter, do. 2 20 BEreitestr. 18S, n eſten
Stellung verleiht, die ſie in ſozialer Beziehung jetzt Erbſen, do 23 Eier, pro Schock e de Ameeeinnehmen. v a x San i pro Liter 10 Formulare zu t und derEin reicher Pariſer, en jamin Rampal), Bohnen, do 20 Brannkwein, do 60 V I 3 lnwelcher ein leidenſchaftlicher Bewunderer des Herrn Kartoffeln pr. 1008. Heu, pro 1600 Kilo 9 50 0 7 n altserklärungen, n ſt an AlSchulze Delitzſch war und deſſen Werke ins Franzöſiſche Rindfleiſch (von der S Stroh pro 100 für Sendungen nach dem Ausland derlich, hält vor n hatftaft
überſetzte, hat in ſeinem Teſtament eine Summe von Keule), pro Kilo 1 8 Kilo 6 räthig die uchdruteret ver ande erfor v iſi iah
mehr als anderthalb Millionen Francs dem Pariſer Ge Bauchfleiſch, do. 1 10 Th. Rößzner, gr. Ritterſtr. 25. e wir n

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. e h l itgend
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